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Sonnabend den 2. Okto 


Amt e 


ittergutsbeſißer v. Holtzendo . 
en n Victor b. inc ; 
Kr ſch⸗ Holland, den Oberft-Lieut, und Regts. 
v. Lehw den Rittergutsbeſitzer v. Tettau, auf Tolks bei Bartenſtein, den 
Major zur oſition v. Tettau, zu Wehlau, den Rittmeifter a. D. und Land⸗ 


Nordenburg, den Major a. D. und Mittergutebeſ. Braun v. Schwanenfeld, auf 


ittmei 
Alenkurg, 
eis 


ack, den Lieut. g. D. v. Haeſeler, Fu Berli, den Rittmeiſter im 2. Huf. 
Re (3. Leib⸗Huſ.-Regt) und Adjutant der 14. Kap. Brigade v. Maltzahn, 
den eiſter A Id suite des Garde⸗Drag. Reg. und perfönliche.“ Adjutanten 
Sr. K. H. des Prinzen Albrecht von Preußen, Frhrn. v. Buddenbrock, den Ritt⸗ 
meister und Eskadronschef im 2. Drag. Reg. Herrmann v. Deren, den Ritter⸗ 
itsbef, v. Arnim auf Heinrichsdorf bei Tempelburg, den Ritterſchaftsrath und 
Rittergutsbeſ. v. Brockhauſen auf Klein-Mellen bei Dramburg, den berſt a la 
Site des 2. Garde⸗Ulauen⸗Reg. und Kommandeur der 3. Kavall. Brig. eben 
b. . Golz, den Premier ieutenant a. D. und Rittergutsbeſ. Karl Herrmann 
v. Hennigs auf Techtin, Kreis Grimmen, den Generalmajor und Kommandeur 
det 3 Brig., v. Baczko, den Rittergutob. Bernhard v. Buggenhagen, auf 
Vorwerk bei Lassen den Kammerherrn und General- Jundſchufts t ektor, erbli 
ES itälied des Herrenhauſes, Friedrich Grafen v. Burghauß, anf Laaſan bei 
50 au, den Hauptmann im 3. Garde⸗Landw. Reg. und Landſchafts⸗Direktor 
Wolf Em v. Gersdorff, auf Ober⸗Koſel bei Nisky, den Landesbeſtallten und 
Ober dune Otto Theodor v. Sepdewit, auf Bieſig bei Reichenbach in der 
in? aufitz, den fürſtlich Schwarzburg⸗Sondershaufenfchen Wirkl. Geh. Rath 
Staatsminifter v. Elsner, ei Nieder⸗Adelsdorf bei Goldberg, den Land⸗ 
chaftsdirektor Albert v. . auf Gutwohne bei Oels, den Kreis⸗ 
9 9 5 9 Nittergutsb. George Grafen Pückler v. Grodig, nu Wiersbel bei 
Seiebiamp in Ob. Schl., den ann im 5. Jüäger⸗Bat. 2 itherm v. Bo⸗ 
Kin, ui an und Sande älteten des rene Hoversinerba, u. Oö, ben 
g ns I. ſchweren reg. Adalbe 
hr. v. Se err-Thoß, auf itz bei . in und Ritter⸗ 
ne e a Me bei Schweidnig, den 
v. „zu Glogau den Major a. D. und Kreisdeputirten 
v. Kalkreuth, auf Ober⸗Görtzig bei Meſeritz, den Kreisdepulirten und Ritter⸗ 
gutsbefttzet v. Poncet, auf Tompsl, Kreis Buk, den Generalmajor und Kom⸗ 
Mandeur der 10. Kavall. Brig. Frhru. v. Czettritz und Neuhauß, den Rit- 
kergutsbeſitzer v. Alvensleben auf Neu-⸗Gattersleben, Kreis Kalbe, den Kammer ⸗ 
5 Moritz Grafen v. d. Schulenburg ⸗ Heßler, auf Vitzenburg, Kreis Querfurt, 
N EEE D. und Rittergütsbeſitzer v. Schnehen, auf Kügkew bei 
erbe, Kreis Jerichow II., den Hauptmann und Batteriechef im 3. Art. Reg. 
v. Rockhauſen, den Rittmeiſter und Eskadronschef im 2. Ulanen⸗Reg. 
1 deve, den Major und Bataillons⸗Kommandeur im 40. Inf. Reg. Alfred 
Hofmann⸗Chappuis, den Hauptmann a. D. Peter Clemens Grafen v. 
dt, im Haag, den kat. königl. öſtreichiſchen Kämmerer, Rittmeifter und Eska⸗ 
dronstommandanten im Fürſt Schwarzenberg Ulanen⸗Reg. Nr. 2 Adolph drei 
v. Hammerſtein⸗Gesmold, den 1 * königl. ichiſchen Kämmerer, 
ann 1. Klaſſe im Genieſtabe und Adjutanten Sr. Kaiſ 9. des Erzher- 
Jogs Leopold von Oeſtreich, Daniel v. Salis Soglio, den kaiſerl. königl. öſt 
Ache Wine a 2. Bupıig Daniel Priedrich eben v. Schtwarpenau, 
zu Winkel bei Wiesbaden, den k. württembergſchen a ing Edwin v. Po: 
ewilg, zu Stuttgart, den k. däniſchen Kammerherrn, Prälaten der ſchleswig 
boffteinichen Ritterſchaft und Kloſterprobſt des adeligen St. Johanniskloſters 
vor Schleswig, Magnus v. Buchwaldt, auf Leerbeck in Jütland, den Rittmeiſter 
und Eskadronsthef im großh. mecklenburg⸗ſchwerinſchen Dra 8 Aug. v. Kahl⸗ 
den, . Ludwig Grafen b. Uetterodt, auf Schloß Neuſcharffenberg 
bei 1 nach Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag des 
durchlauchtigſten Herrenmeiſters, Prinzen Karl von Preußen K. H., zu Ehren: 
Attern des Johanniter⸗Ordens zu ernennen; ferner dem Kreis- Steuereinnehmer 
Melnboff in Glogau; dem Kreis Steuereinnehmer Rother in Strehlen, 
erun bart Breslau; dem Kreis. Steuereinnehmer Wieſter in Roſenberg, 
spezirt Sppeln, und dem Ober⸗Buchhalter bei der Regierungs⸗Haup 
eich, in a den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen; auch 
enexal à la suite und Chef der Abtheilung für die perſönlichen el, 
130575 a e minifterium, eneral⸗Major Frhrn. von Manteuffel, 
ie E ah, zur Anlegung des von des Königs von Hannover Majeftät ihm 
verliehenen $ ommandeurkreuzes erſter Klaſſe des Guelphen⸗Ordens, fo wie den 
beiden perſönlichen Abintanken Sr. K. H. des Prinzen von Preußen, Oberſt⸗ 
Lieutenant von Boyen und Major Grafen von der Goltz, und dem zur 
Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium kommandirten Major von Dewall, 
Arent dem 25, Infanterie» Regiment, zur Anlegung des ihnen verliehenen 
itterkreuzes dieſes Ordens zu ertbeilen. , j ; 
Angekommen: Se. Erz. der Wurtl Geh. Rath und Sr des Miniſte⸗ 
riums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Frhr. von Ma b. l, 
von Halberſtadt; der Erbmarſchall im Fürſtenthum Minden, Frhr. von der 
Recke-Stockhauſen, von Braudenburg. 
Abgereiſt: Der General⸗Poſtdirektor Schmückert, nach Köslin. 


Telegraphiſche Depeiche der Poſener Zeitung. 
London, Donnerſtag, 1. Oktober. Die Staatseinnah⸗ 

men des verfloſſenen Quartals haben in Folge der Reduktion 
der Einkommenſteuer und durch geringere Accife ein Minus 
von 13 Mill. Pfd. St. gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres er⸗ 
eben. Der Ausfall der Jahreseinnahme wird etwa 6 Mill. 


fd. St. betragen. 
(Eingeg. 2. Oktober, 8 Uhr Morgens.) 


Deutſchlan d. 


: 1 Preuße i Berlin, 1. Okt. [Vom Hofe; Verſchie⸗ 
de. 8. J Im A Glienicke war heute Na mittag Tafel, — 
i 5 er 


Prinz z der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
55 = i hi und ande je Herrſchaften Theil nahmen; außer⸗ 
Militärs mit einer Einladung beehrt, 


; Mit die öftreichtichen ; 
0 He nach pat ii efahren waren. — Morgen wollen die 
ten bei Kohthaſenkrück die zweite Parforcejagd ab- 
" m war garen derjelben 1 öſtreichiſchen Offiziere bei. 
Sale Sabekske in ed enen ur batauaf Diner im 
x I leber 45 wobet die ſämmtlichen Fontänen, an — 
— S erg 1 ch it, ſprangen. — Der Herzog Georg von Med- 
lenburg⸗Strelitziſt heute Mittag mit ſeiner Gemahlin, der Großfürstin 
Katharina, zunäch nach Wolfenbüttel abgereiſt. Der ruſſ. Geſandte 


| und fehrten 


aron v. Budberg und eben ſo der Vertreter Mecklenburgs, General 
Hopfgarten, waren bei der Abreiſe auf dem Bahnhofe anweſend. 


v. 

Das Gefolge beſtand aus mehr denn 20 Perſonen. — Der General 
Fürſt Wilhelm en und eben jo auch der Ober- Hofprediger 
Dr. Strauß gingen heute Mittag an den Hof nach Schloß Sansſouci 
ends hierher zurück. — Schon heute Morgen iſt der 
Prinz Wilhelm von Baden von Baden⸗Baden 797 5 Potsdam zu⸗ 
rückgekehrt. Derſelbe begab ſich ſofort nach Schloß Babelsberg und 
verweilte dort längere Zeit bei dem Prinzen und der Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm. — Die Ankunft des Prinzen von Preu⸗ 
ben wird morgen Abend erwartet. — Die Eiſenbahndirektoren, die 
etwa 3 Wochen lang in Trieſt zu einem Kongreß verſammelt wa⸗ 
ren, ſind von dort wieder abgereiſt. Die Direktoren der hieſigen 
Bahnen, welche dort anweſend waren, ſind bereits hier eingetroffen. 
Alle rühmen die Zuvorkommenheit und freundliche Aufnahme, die 
ſie in Trieſt Fah haben. — Seitdem es bekannt geworden, daß 
der Ob. Konſ. Rath, Marot einen Adjunkten wünſcht, haben ſich 
viele Bewerber gemeldet. Mit dieſer Stelle ſoll außer der spes 
succedendi aut ein Gehalt von 1000 Thlrn. verbunden fein. — 
Das neue Ballet „Flick und Flock“ füllt, ſo oft es gegeben wird, 
das Opernhaus bis auf den letzten Platz 

2 m [Die Preſſe.] Den Redaktionen der hieſigen Zeitungen 
ift der nachſtehende Erlaß des k. Oberſtaatsanwalts beim Kammer⸗ 
ber ch zugegangen: „Es IN zu meiner Kenntniß gekommen, daß 
bei polizeilichen Beſchlagnahmen von Zeitungen die Zurückgabe der 
in Beſ lag Exemplare nicht immer ſofort erfolgt, 
nachdem die Staatsanwaltſchaft die Beſchlagnahme wieder aufge⸗ 
Br oder der Richter dieſe Aufhebung rechtskräftig beſchloſſen hat. 

Ich habe m ee, Wa von einer jeden Aufhebung eines po⸗ 

izeilich angelegten Beſchlages der betreffenden Redaktion ſogleich 

t gegeben werde und überlaſſe der Redaktion, mir von der 
ungeachtet der Wiederaufhebung des Beſchlages nicht erfolgten 
Rückgabe der ſaiſirten Exemplare Kenntniß zu geben, da ich in 
Gemäßheit des §. 6 der Verordnung vom 3. Januar 1849 mich 
für verpflichtet halte, darüber zu wachen, daß 1 dieſer Be⸗ 
ziehung den geſetzlichen Vorſchriften genügt werde. Berlin, den 29. 
Sept. 1858. Der Oberſtaatsanwalt. Schwarck“ (uebrigens 
find die beiden ſaiſirten Nummern der „Nat. Z.“ wie die des „Publ.“ 
jetzt freigegeben. D. Red.) 

E Anti⸗unioniſtiſche Beſtrebungen.] Vor Kurzem 
meldeten mehrere Blätter, daß „einer der Mig eler und geach⸗ 
tetften Geiſtlichen der Altmark, der Superintendent B. wegen einer 
Erklärung gegen den Halleſchen Unionsverein, welche er in die Ber⸗ 
liner evan lische (Hengſtenberg'ſche) Kirchenzeitung hat einrücken laſ⸗ 
en, amtlich vernommen worden ſei.“ Ueber dieſen dunklen Hergang 
ringt nunmehr die proteſtantiſche Kirchenzeitung folgende Ent⸗ 
hüllung: „Der gedachte Geiſtliche tft der allerdings bei einer Par⸗ 
tei ſehr angeſehene Superintendent Buchholz in Walsleben, der ſich 
vor einiger Zeit veranlaßt fand, in Gemeinſchaft mit einigen anderen 
fab n e nicht nur den genannten Verein, fondern auch die Union 
ſelbſt in einer Weiſe anzugreifen, die offenes Zeugniß dafür gab, 
daß er nebſt Benoffen der Union alle und jede Berechtigung ab⸗ 
ſpreche. Wie aus glaubwürdiger Quelle bekannt geworden, iſt nun 
dem B. von dem General⸗Superintendenten der Provinz in Be⸗ 
treff der erwähnten unionsfeindlichen Erklärung unlängſt ernſtlicher 
Vorhalt gethan und ihm die Wahl geſtellt worden, entweder einen 
die Erklärung widerrufenden Revers zu unterſchreiben oder von 
ſeinem Amte als Superintendent 3 ſoll, nachdem 
ihm ſein Geſuch um Verſtattung einer Bedenkzeit von einigen Ta⸗ 
gen abgeſchlagen worden, ſich zu der verlangten Unterſchrift verſtan⸗ 
den und ſomit ſeine Stellung als Ephorus der Oſterburger Diözeſe 
gerettet haben.“ 

Barmen, 29. Sept. [ Auflöſung einer religtöjen 
Verſammlung.] Vorgeſtern wurde hier eine religiöſe Verſamm⸗ 
lung durch einen Poligeitommiſſar aufgelöſt, weil dieſelbe die erfor⸗ 
derliche Legitimation nicht nachweiſen konnte. Wie es heißt, war 
es ein Emiſſär der ſogenannten „ameniſchen Gemeinde“, der die⸗ 
ſelbe veranſtaltet hatte. Dieſe „ameniſche Gemeinde“ hat ihren 
Mittelpunkt in München⸗Gladbach, und iſt die ſchwärmeriſche 
Stiftung eines Judenchriſten, „Iſrael Pick“, welcher in mancher⸗ 
lei Schriftchen den Grundſatz aufgeſtellt und zu verbreiten geſucht 

at, daß die Juden Jeſum als ihren Meſſias anbeten, aber als 

hriſten ſich nicht in den beſtehenden Chriſtengemeinden verlieren, 
ſondern eine unvermiſchte Judenkirche bilden ſollen, und welcher 
den großen Heidenapoſtel St. Paulus anklagt und ſchmäht, weil er 
nicht die Gläubigen aus den Juden von denen aus den Heiden ge⸗ 
ſchieden gehalten hat. Da nun ſeine Judenkirche vorläufig keine 

Ausſicht und Hoffnung hat, ſo hat er ſich an einfältige Heiden⸗ 
Chriſten gemacht und ihnen vorgehalten, ſie müßten dem Volke 
Gottes, d. h. dem in Zukunft gläubig werdenden Volke Iſrael, 
Weg und Stätte bereiten und aus der ſie umgebenden hoffnungs⸗ 


los verdorbenen Welt hinausflüchten in das gelobte Land, wo ſich 
ſich um den 


das Ifrael Gottes ſammeln werde u. ſ. w. Es bildete fi 
Pick eine neue Sekte, welche, weil ſie glaubt, alle Weiſſagungen 
wären nun Amen, d. h. ihrer Erfüllung nahe, ſich die Benennung 
„ameniſche Gemeinde“ giebt, und die nichts Geringeres vorhat, 
als nach Paläſtina auszuwandern. (E. 3.) 


Danzig, 30. Sept. [Nautiſches Geſchenk.] Von 
dem Minister Hr andel ıc. a die Mittheilung hier eingegangen, 
daß die königl. Gefeabiſchaf u London das Rettungsboot, welches 
der Herzog von Northumberland, Präſident der Royal national 
life boat Institution in London, bauen laſſen und dem Lootſen⸗ 
Kommando als Geſchenk überwieſen HR nach e an 
den Lootſen⸗Kommandeur Claaſſen abſchicken wird. (Oſtpr. 2.) 


ber 1858. 
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liſche Bevölkerun 


re 
kath. Geiſtlichen hatte 


zweiten Male die Kirche betrat, wurde Andächtigen und Schaulu⸗ 
ſtigen der Zutritt geſtattet, die Kirche war brechend voll, für die ge⸗ 


rche wäre, wenn ſie auf 8 mehr 
1 


Sachkundigen noch fehlte. Uebrigens iſt heute ganz 0 Sal 
er 8 
Ten 


manche haben 20 — 30 Meilen weit zum heutigen Tage hi h 
Kanten gemacht. Bor > 4 80 We 


lieder jo groß wäre, daß ſie vorzögen, fi ihre Körperſchaft 
N 1 b i 0 edlen ante Me innen Age 
alten werden, fid) mit Entſchiedenheit geltend zu machen. 
— 
F ee 1 5 
öffentliche Recht als der weſe 8 Mar Yan 
man unmöoͤgli W in 
Idee der Gu er Pi entwickelter, als man hi 
bisher vermuthete, durchgedrungen iſt, Jedenfalls hat Oeſtreich in 
dieſer Sache ein namhaftes Opfer gebracht, und auch das Kabinet 
Derby muß ſeine Aufgabe entweder nicht ganz begriffen oder vor⸗ 
gezogen haben, gute Miene zum Spiele zu machen. Möglich auch, 
dab Beſteic ſich dieſer Transaktion angzeſchloſſen hat weil es die 
Zuverſicht gewann, 15 die Schwierigkeiten der Donauſchiffahrts⸗ 
frage nunmehr eine leichtere und befriedigendere Löſung finden 
würd 3. : 
5 La 90 otizen.] Der General⸗Artillerie⸗Direktor des 
lombardisch-venetianiſchen Kön reiches Feldmarſchalf⸗Lteutenant 
Baron Sturtnik ist, wie man hört, im beſondern Auftrage von 
Mailand nach Turin gereift. — Nach den letzten Berichten aus 
Dalmatien ſieht man dort der Ankunft eines ruſſiſchen Lintenſchiffes 
und einer Korvette im Hafen von Grapoſa ent egen. Die Monte⸗ 
negriner ſtehen noch immer auf türkiſchem Gebiete. Die Nube 
wurde jedoch in letzter Zeit nicht geſtört. — 1 
— [Reform des Unterrichtsweſens.], Die in Rom 
erſcheinende Civilta cattolica meldet uns, daß der Episkopat der 
Kirchenprovinz Venedig die Reform des Unterrichtsweſens, verſteht 
ſich im Sinne des ultramontanen Lehrſyſtems, zuerſt in die Hand 
lehnen und dieſe Frage wahrſcheinlich bet dem nächſten Provinzial⸗ 


Konzil zur Erörterung bringen werde. Das ift alſo ein direkter An⸗ | 


griff gegen die durch kaiſerl. Sanktion nach einem jorgfältig geprüf⸗ 
ten Proviſorium definitiy eingeführten mterrichts namen She, 
(ſo meldet man dem römiſchen Blatte aus Venedig) f 
auf Förderung der allgemeinen Kultur, der . en Studien 
in ihrem ganzen Umfange gerichtet, und die Vielſeitigkeit thue der 
Gründlichkeit Abbruch, bringe Oberflächlichkeit hervor. An ihre 
Stelle müſſe das alte Jeſuitenprogramm geſetzt werden, das die 
gerügten Mängel meide. So die Civilta cattolica, und die kle⸗ 
rikalen Blätter Italiens machen 
zunächst die Naturwiſſenſchaften, die exakten Studien, in den hu⸗ 
maniſtiſchen Fächern das Griechiſche und die mißliebigen Klaſſiker 
über Bord werfen. Und das Jeſuitenblatt wagt zu behaupten, das 
Syſtem des Grafen Leo Thun bilde den hohlen Formalismus, die 
lehrte Charlatanerie aus, u 3 1 
rogramm dem ernſten, gediegenen Wiſſen diene! Man weiß 
nicht, ſoll man ſich mehr verwundern über die Schamloſigkeit, 
welche die Dinge in ihr gerades Gegentheil verwandeln will, oder 
über die Selbſttäuſchung, daß man für ſolche Phraſendreſcherei im 
19. Jahrhundert und im deutſchgebildeten Oeſtreich gläubige Zuhö⸗ 
rer finden werde. Die weſentlichen Grundpfeiler der Neugeſtal⸗ 
tung a 5 ſind die Reformen im Unterrichtsweſen und die li⸗ 
Feen rundſatze in ſtaatswirthſchaftlichen und handelspolitiſchen 
ingen. Gegen beide Faktoren macht die ultramontane Partei 
offene und energiſche Opposition. Sie bekämpft auf Tod und Leben 
die freiſinnigen Schöpfungen des Grafen Thun, fie ſchürt und hetzt 
die prohibitioniſtiſchen Agitationen einiger kurzſichtigen Induſtriel⸗ 
len und Gewerbsleute gegen die Prinzipien des Finanzminiſters 
Baron Bruck. Und doch giebt es Leute, die darauf ſchwören, Oeſt⸗ 
reich habe keine beſſeren Freunde als im ultramontanen Lager. Iſt 
ja doch beim Kölner Kirchentag offen geſagt worden, der Katholit 
habe kein Vaterland, er ſei nur im Himmel, ſoll heißen im Staate 
der weltregierenden Roma, zu Hauſe. Es wäre endlich einmal an 
der Zeit, ſich klar zu machen, daß die kirchlichen Ultra's gerade der 
heutigen Staatsform Oeſtreichs, dem Einheitsſtaat, grundſätzlich 
Seind ſind und Feind fein miſſen. Ueberall ſtellen ſich die hyper⸗ 
katholiſchen Fanatiker an die Spitze der nationalen Intereſſen, 1 — 
all ſind ſie für den Foͤderativſtaat, fie können unmöglich anders. 
Sie können weder für das Centraliſationsprinzip „noch für einen 
er Staat Intereſſe haben. Daher neigen auch die ultranationalen 
eſtrebungen vorwiegend der Kirche zu. Daher rührt auch die Erſchei⸗ 
nung, daß die Kirche dem deutſchen, als dem centraliſirenden Ele⸗ 
mente in Oeſtreich geradezu feindlich gegenüberſteht. (Sp. 3.) 
— [Die Auswanderung nach Ungarn] Oeſtreichiſche 
Federn haben in letzter Zeit einen ſehr erbitterten Feldzug gegen die 
„Neue Hannoverſche Ztg.“ begonnen und zwar wegen der auch von 
uns reproduzirten Mittheilungen über die traurige Lage der nach 
Ungarn ausgewanderten Hannoveraner. Auf die vielen inhaltslee⸗ 


ren Schimpfreden untergeordneter Blätter glaubt das hannoverſche 
Blatt aus Schicklichkeitsrückſichten gar keine Polemik eingehen zu 
können; nur gegen die zutſche Poſt“ hält es ſeine frühere 


gen vollkommen aufrecht. „Die von uns gegebenen 
Nachrichten“, ſagt das Organ der hannoverſchen Regierung, „beru⸗ 
auf den authentiſchſten Mittheilungen eines völlig unparteii⸗ 
en klar ſehenden Augenzeugen, und wir ſind erhoͤtig, dies in ge⸗ 
eigneter Weiſe zu erweiſen.“ Auch will die „Hann. Itg.“ aus der 
„Oſtd. Poſt“ eine „vollkommene Uebereinſtimmung“ mit ihren 
hierauf bezüglichen Mittheilungen herausgeleſen haben. Denn das 
Wiener Blatt ſtimmt den Klagen über die Betrügereien der Agen⸗ 
ten bei; andrerſeits giebt die „Hann. Z.“ zu, daß bei einem größern 
Kapitalbeſitze, der zur Anſchaffung alles Inventars und zur Selhſt⸗ 
erhaltung während eines Jahres hinreicht, und bei genauer Terrain⸗ 


kenntniß es möglicherweiſe lane die ungariſchen Wüſten mit deut⸗ 


ſchem Schweiße zu tränken. Aber dieſe Vorausſetzung iſt eine con- 
tradietio in adjeeto; denn um „genaue Terrainkunde“ und eine 
Kenntniß der höchſt verworrenen Urbarialverhältniſſe ſetzen wir 
vieljährige Eingelebtheit im Lande voraus, und dieſe ſind ſelbſtver⸗ 
ſtändlich bei Einwanderern in fremdes Gebiet geradezu unmöglich; 
ganz abgeſehen davon, daß, wer im Beſitze ſolcher Kapitalien if, 
um alles „todte und lebendige Inventar, male auch zur Be⸗ 
Collant der noͤthigen Baulichkeiten, ſo wie zur Beſtreitung des 
bensunterhaltes im erſten Jahre“, nicht nöthig hat, die ganz un⸗ 
wirthlichen Pußten Ungarns zu kultiviren, ſondern eine lohnendere 
erwendung für ſein Geld im Heimathlande findet. Mit beſtem 
Recht hält alſo die „N. Hann. Ztg.“ ihre Warnung gegen die Aus⸗ 
wanderung nach Ungarn aufrecht. 
— [Die Preſſe über den Donaufürſtenthumer⸗ Vertrage] Die 
Die Blätter beſchäftigen ſich mit der Verfaſſung der Donaufürſtenthümer; im Ur⸗ 
Bet find fie übereinſtimmend, ſie verwerfen das Aktenſtück und betrachten es 
chſtens als ein Experiment welches den Stempel ſeiner Erfolgloſigkeit trägt. 
e „Oeſtr. Z.“ ſagt unter Anderm: „Aus jedem Paragraphen ſtöhnt und äͤchzt 
uns die Mühe entgegen, welche deſſen Mache koſtete. Man ſieht die Schablone 
„nach welcher das bunt We e Weſen geſchnitten wurde, und 
die farbigen Stoffe fallen uns 15 eich ein, von denen man hier einen 
blauen, dort einen grünen Lappen abgeſchnitten, um das buntfarbig schillernde 
Gewand zuſammenzuſetzen, we ches man nun n Ländern anziehen will. Wird 
es ein tüchtiges Kleid ſein, das für Sturm und Wetter schützt, oder wird es ein 
usgewand werden, darüber ſein Inhaber in wilde 9 1 gerathen wird? 
Diele Frage muß die Zukunft löſen. Es iſt eben wieder ein Experiment, und in 
den beiden rumänischen WS der iſt bisher jedeg . mißglückt. — 
Die „Oſtd. Pojt“ tagt: „Schon der oberflächlichite Blick auf die neue Verfaſ⸗ 
ſung zeigt uns eine Abnormität, die wir in keinem andern Staate der Welt fin 
den. Wag iſt die Moldau? die Walachef? Sind es e ſind es mon⸗ 
Sande Staaten? Keine der beiden elde entſpricht dem neugeſchaffenen 
Juſtand der Dinge. Sind fie eine Republik? Nein, denn fie haben einen Hoſpo⸗ 
dar, der auf Lebenszeit Aan und unverantwortlich it und aus dieſen und an 
deren Urſachen eine viel autokratiſchere Gewalt beſitzt. als der Präſident einer 
Republik; fie haben einen Souzerän, der inveſtirt und beſtätigt und formell der 
oberſte Sandesherr ift. Sind fie eine Monarchie! Noch weniger. Die Idee der 
45 Gewalt in letzter Inſtanz, wer ijf ihr Träger? er ſtapile, unver⸗ 
rückbare Repräfentant der Geſamintheit des Staates, wo iſt er“. Ferner: Es 
ift bezeichnend für dieſes Statut, daß es in dem Beſtreben die Einheit der Für. 
ſtenthümer anzubahnen, ihnen mehr Oberherren und einander übergipfelnde und 
widersprechende Gewalten und Initangen oktroyirt, als irgend in 52 Welt ein 
Staat oder ein Staatenbund ertragen kann; wel Hoſpodare, zwei Landesver⸗ 
tretungen, eine Centealkommiſſion in Sohn, einen Souzerän in Konſtanti⸗ 
nopel und über dem Souzerän ſechs Garantiemächte, von der jede andere Inter 
eſſen im Orient befigt und anſtrebt.“ Die „Preſſe“ beſchränkt ſich, auf den Wi. 
d inzuweiſen der zwiſchen dem Geiſte der rumäniſchen Verfaſſung und 
dem Volke beſteht, welches berufen wird, ihr Träger zu fein. 
— ([Die Zeitungen e in Oeſtreich.] Der „Münchener Volke. 
fügt: „Von Wien find die Zeitungen jo eben mit einem neuen Finanzmini⸗ 
laß bedacht worden, für den ſie fi kene zu bedanken brauchen. 
ie Einführung der neuen Geldwährung mit 1. November d. I. iſt dem Finanz 
miniſter v. Bruck als eine bequeme Gelegenheit erschienen, unter Anderm — 
die mit dem 1. Januar d. J. in Oeſtreich eingeführte Zeitungsſtempelſteuer no 
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Ae öſtreichiſchen Blätter ſind von der Stempelbeſcheerung ganz befreit, | Muſter eines Setzkaſtens, wie man fie in allen Druckereien findet, angelegt iſt. 
alſo um ſo viel wohlfeiler. Fragt man, was mit diefen Maaßnahmen eigentlich Der ganze, aus Eiſen zuſammengeſchraubte Kiel tft‘ in 87 N 
bezweckt werden ſoll jo wird ae Niemand eine gute Anm: dichte Raume getheilt, deren jeder 14 Fuß hoch iſt und 17 Fuß im Gevierte mißt. 
kulation darin erblicken können; denn es iſt von ſelbſt klar, daß durch dieſen maaß⸗ Die im Centrum befindlichen werden die Danpfmaſchine, den Kohlenvorrath 
los unverhaltnizmäßigen Aufſchlag der Abſatz der Zeitungen ſehr veringert wer“ und die Kabinen aufnehmen, während alle übrigen dazu dienen, mit Waſſer ger 
den muß, daß der Finanz, die doch auch ihre Stempler, Kontroleure, Verrechnen füllt zu werden und dem Krahne, wenn er eben I N ufwindet, ein 
u. ſ. w. dafür zu halten hat, . nur ein beziehungsweiſe unbedeutender Rein- Gegengewicht im Kiel entgegenzuſetzen (ſonſt würde bie zu hebenhe Last 
gewinn übrig bleiben kann. Will man aber dadurch das Publikum finanziell Krahn und dag Schiff offenpar in die Tiefe reihen). Bel einer Länge von 2 
wingen, ſich feine Anſichten lediglich aus den ſtempelfreien, alſo Wöhlfeterem | und einer Breite von 90 Fuß hat dieſes thombbideiſche Ungethüm 5000 Tonn 
offiziellen Blättern zu holen un ‚bad nur nach der bureaukratiſchen Schablone Gehalt und erhält zu feiner Sortewegumg zthei oszillirende Dixjchinen von je X 
denken zu lernen, jo, dürfte dieſe Abſicht, beſonders in der letztern Beziehung, denn Pferdekraft, aber weder eine Schraube noch das gewöhnliche Radſchau 


in ein ganz neues lebenerweckendes Verhältniß zu dem 55 en Deutſchland tritt, 


teich n i 


reſſe, während alles übrige Leben nach Vereinigung und Erh 
Berge 0 1 nichts alt und politiſch 
ſel bleibt, wie ein Staatsmann 


den wir uns nicht, deshalb einen direkten e ec Miniſter auszuſpre⸗ 
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London, 29. Sept. [Der atlantiſche Telegraph] 


Die Ungeduld des Publikums zu beſchwichtigen, veröffentlichte die 
transatlantiſche Telegraphen⸗Kompagnie durch einen ihrer Ange⸗ 


ſtellten geſtern wieder ein Schreiben (ohne Unterſchrift), datirt aus 
Balentia vom 24. d. Es heißt in demſelben: „Seit meinem letz⸗ 


ten Bericht hat ſich die elektriſche Beſchaffenheit des Kabels nicht 
gebeſſert, und erſt während der letzten Tage wurden die Experimente, 
um die Schadhaftigkeit des Kabels zu unterſuchen, von Neuem 
in Angriff genommen. Bis vorgeſtern war Alles in statu quo. 
Jede zweite Stunde werden in regelmäßigen Zwiſchenräumen Sig⸗ 
nale verſandt, und dabei die Thomſon ſchen Galvanometer fort⸗ 
daß ſich Ströme von drüben be⸗ 
merkbar machen ſollten. Leider ſtehen e ſubtilen Inſtrumente 
unbewegt, und wenn ihre Nadeln auch ab und zu eine kleine Ab⸗ 


weichung merken laſſen, folgt daraus micht, daß dieſe durch Signale 


von Amerika her angeregt wurden. Van, geringer Troſt aber liegt 
in der Thatſache, daß der Schaden ſich bisher nicht verſchlimmert, 
ja daß zuweilen doch noch abwechſelnd positive und negative 
Ströme im Kabel (allerdings ſehr ſchwache) erkennbar ſind. Alles, 
wos die Herren Thomſon, Henley und Varley bisher ſteſtſtellen 
konnten, beſchränkt ſich darauf, daß die ſchadhafte Stelle dem elek⸗ 
triſchen Strome einen Widerſtand bietet, der 300 engl. Kabelmeilen 

leich iſt. Aber daraus folgt nicht, daß die ſchadhafte Stelle 300 
Meilen von Valentia entfernt ſei. Die neueſten Berichte aus New⸗ 
foundland e uns ihrerſeits in dem Glauben, daß der Scha⸗ 
den nahe au fi 1 
kommenden Monats wird man in der Lage jein, weitere Experi⸗ 
mente gleichzeitig mit Newfoundland anzustellen.“ 

— [Zum Lord⸗Mayor] von London für 1859 iſt heute 

der Alderman Williams Wire erwählt worden. 
Ein ſchwimmender Krahnz Schiffbrüchez ein brennender 
Güterzug.) Ein eigenthümliches Fahrzeug, häßlich und ede ausſehend, 
aus Eiſenplatten der Ya ſten Art Aerea 2 Fahrzeug, das maſſiver 
921 der „Leviathan“, und dichen in ſeinem größten Breitendurchmeſſer um 12 

ß übertrifft, iſt verfloſſenen Sonnabend auf der Themſe vom Stapel ‚gelaiien 
worden, das Erſte dieſer Gattung in Europa, und das größte feiner Ark in der 
ganzen Welt. Man nennt es a Hüstue errick, allenfa d de fi mit: 
Schwimmender Krahn. Derrick 5 ein berüthmter englischer Henker, der ſich bei 
feinen Hinrichtungen eines eigenthümlichen krahnartigen algens bediente. Da⸗ 


irgend eine Aenderung zu befürchten. 


unſrer Seite liegen müſſe. Im erſten Theil des 


Schaufelräber e 
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* Berka vieder ſind die Ziſcher und Fährleute, di 
Küſten arbeiten und verunglückten, in dieſem Ausweiſe des Handelem 


gar nicht aufgeführt. Viel, das iſt Aller Anſicht, kaun zur beſſeren 

von Unglücksfallen noch geleiſtet werden, theils li von mehr Iteh- 
tungsbooten, und noch weit mehr durch enge Verfügungen, damit nu taug - 
liche Schiffe in See gehen und nur mit iauglichen Matroſen bemannt auslaufen 
rr In a in . unlangſt 1 ae rzug aus Neiwport in 
ellen Flammen auf die Station er le 

> 9. der 10 Wieder ache, war dur babe uchers in 

rand gerathen. Die armen Thiere ſchmorten bei lebendigem Leibe, und 


das Eiſenbahnweſetz Preußens und Deftreii 
e 
wenne at, im den pee leere de Ausgenetes de 
ıbunep., Ohne Zweifel ift dem preußiſchen Staate dabei der Vortheil ſeiner 
weiten, ganz flachen Ebenen zu ſtatten gekommen, und überdies iſt eg die . 
handelsſtraße für die Niederlande, die Oftjeeländer und Nuß“ 

hatte Preußen bereits eine Bahnſtrecke von 530 deutſchen oder 2650 en 
Meilen vollendet. Und zetzt beträgt die Strecke kaum 12 als 3000 Meilen. 
Der a ch Bahnumfang beträgt gegenwärtig 6500 Kilometer oder unge 
fahr 4000 engliſche Meilen; aber das Verhältniß dieſer Schienenwege zum geo. 
raphiſchen Flächenraum, und noch mehr zur ebe 85 900 zu 
Ban ten Preußeng, Von den bis 1854 fertig gebauten 530 deutſchen Mell 
Eiſenbahn waren 504 vom elektriſchen Telegraphen begleitet, und man darf an⸗ 
nehmen, daß Preußen jetzt nahezu 3000 Meilen telegraphiſcher, ſo wie . 
bahnverbindung hat. Das von Oeſtreich neuerdings in ſein Bahnweſen einge. 
führte Prinzip iſt demjenigen ſehr analog, welches die ottomaniſche Pforte 
Bezug auf ſeine Einnahmen befolgt. Ueber die Bedingungen, unter denen die 
Kaſſer Ferdinands ⸗Nordbahn einer franzöſiſchen Kompagnie auf 99 Jahre ver⸗ 
pachtet worden iſt, wiſſen wir nichts Näheres; aber es iſt jedenfalls end, 
daß eine franzöſiſche nde von Spekulanten ſo weit entfernt iſt, 3 
friedfertigen Beziehungen zwiſchen Oeſtreich 5 l um Ja nf 

1 a en. Dieſe 350 e e 2 e 

%% gehört, Sie Sihmellgige dat 
erreichten nie eine größere Geſchwindigkeit als 13 engliſ n die 
und die Wagen 1 Klaſſe find schlechter als die der zweiten Klaſſe in Preußen 
Letzteres ſteht in Bezug auf Kommunikationsmittel eben ſo wie in sen 
ten über Oeſtreich, aber die untergeordnete Stellung des Kaiſerſtaates i 
ſich nicht etwa auf ganz Süddeutſchland, denn die bäyriſchen Bahnen kommen 
beinahe den preußischen gleich. Es dünkt uns keinenwegs unwahrſchei 11 d 

eine größere Gleichartigkeit der de mit der Zeit ind 

oder faſt allen außeröſtreichſchen Staaten Deutſchlands eingeführt werden 25 
Durch eine ſolche Politik würde die Kette deutſcher Einheit, die len . 
land und Europa wichtiger als je zu werden anfängt, einen neuen Ring gewinnen. 


Frankreich. 
Paris 1 
e e e Briefen.] Die Reiſe des Prinzen 


Napoleon beſchäftigt das Publikum ganz ungewöhnlich und es gilt 
. ce, ab der Kaiſer 


en 


d 
ft des Salach ers 
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„eine Beſſerung eintreten werde. . Ar. 
ſers, die gezogenen Kanonen wird jetzt in der ganzen Kriegsflotte 
allgemein eingeführt. In Ruelle gießt man ſchon derartige Ge⸗ 
ſchuͤtze. — Ueber die Kataſtrophe an Bord der Dampf⸗Korvette 
Roland hat der Märtneminifter eine Unterſuchung angeordnet. — 
Eine eigens ernannte Kommiſſion it damit beauftragt worden, die 
Frage über die Errichtung neuer Sicherheits⸗ oder Nothhäfen ge- 


nau zu ſtudiren und über die Annahme eines allgemeinen Syſtems 

für Diejelben Vorſchläge zu machen. — Von dem Senegall find 

Goldproben von vorzüglicher Qualität aus den neu aufgefundenen 

Goldminen von Kenieba angelangt. — Mit großer Freude hat 

man aus dem „Moniteur“ erſehen, daß der Unter⸗Präfekt Maſſon, 

welcher in Maubeuge die proteſtantiſche Kirche ſchloß, vom Miniſter 
ern ſeines Amtes enthoben worden iſt. 

— [Die polniſche Emigration] Die Chefs der hie⸗ 
ſigen polniſchen Emigration haben dieſer Tage eine Verſammlung 
abgehalten, um darüber zu berathen, welche Schritte ſie dem Kaiſer 
von Rußland gegenüber bei deſſen Beſuch in Warſchau thun ſollten. 
Es wurde beſchloſſen, daß kein Pole ſich dorthin begeben und daß 
Fendt en gar * i 0 digen Beſcluff 
N 0 migration handelten jedoch nicht dieſen Beſchlüſſen ge⸗ 
m e darunten die 85 Jahr alte Gräfin Branicka, find 
vor einigen Tegen nach Warſchau abgereiſt, um dem Kaiſer ihre 

uldi ringen. Dieſe Handlungsweiſe der alten Gräfin 
unter den Pariſer Polen ungemeine Senſation erregt. Sie iſt 
ſehr reich und war unter ihren Landsleuten höchſt angeſehen. 
a Niederlande. 

Haag, 29. Sept. [Kolonialverhältniſſe.] Die Ant⸗ 
wor 17 dh 9912 52 en Diskurs bei der wee 
eröffnung, bloße Paraphraſen der Thronrede, ſind (wie geſtern ge⸗ 
meldet) in den Generalſtaaten votirt und Allerhöchſten Orts einge⸗ 

eicht. Bei der Abſtimmung über die einzelnen Paragraphen dieſes 
parla en Dokuments brachte der Abgeordnete Elout eine 

tion ein, hinſichtlich zweier, die überſeeiſchen Beſitzungen 


- erlands betreffenden Fragen. Die erſtere verlangte einen ge⸗ 


nauen Aufſchluß Seitens der Regierung über die Gerüchte, welche 
aus Curacao einlaufen und von der willkürlichen und amg euch 
andlung eines dortigen freien chineſiſchen Arbeiters melden; die 
andere hingegen fordert Auskunft, welche Schritte das niederländi⸗ 
ſche Gouvernement die engliſche Regierung wegen des von 
erer au 2 efe zunge bang auf einem Punkte Borneos 
. En aufmann nämlich, großbritanniſcher Unterthan, 
ſchenkte ſein dortiges Eigenthum an Ländereien der engliſchen Re⸗ 
gierung, und dieſelbe, dem Wortlaut und der bisherigen Ausfüh⸗ 
kung beſtehender Verträge zuwider, hat dies Etabliſſement wie ein 
Nat onaleigenthum zum Fort eingerichtet. Der betreffende Miniſter 
beantwortete die Interpellation mit dem Bemerken, daß erſtere 
Stage, deren Begründung n noch auf einem bloßen Ge⸗ 
küchte beruhe, den Gegenftand einer Unterſuchung bilde und daß 
das Ministerium auf leßtere Frage bis jezt noch keine Antwort zu 
er vermöge, um den Erfolg der dieſer Angelegenheit 


zu gefährden. (3) 
sl Belgien. 


. 21, 29. Sept. [Der Kongreß zur Sicherung 
4 30 EEE und artiſtiſchen Eigenthums!] hat 
in ſeiner geſtrigen Sitzung den Beſuch des Königs und des Herzogs 
von Brabant erhalten. Sowohl in der zweiten als dritten Sizung 
8 aren von verſchiedenen Mitgliedern deſſelben Vorträge über den 
3 des Eigenthumsrechts in den verſchiedenen Ländern gehal⸗ 
den worden. Hierauf kam die Frage zur Sprache, ob das artiſti⸗ 
che und künſtleriſche Eigenthumsrecht ein unumſchränktes ſein ſolle. 
er darüber niedergefetzten Abtheilung hatte man ſich dafür aus⸗ 

„daß es nur eine beſtimmte Anzahl von Jahren dauern 
und in der Sitzung ſelbſt iſt dieſer Grundſatz mit großer Ma⸗ 

angenommen worden. 


f It alien. a 

* Rom, 22, Sept. [Ein Liebesroman] In der Umgebung 
Baroneſſe Kimsky hat ſich ein Vorfall zugetragen, der viel von 
lich reden macht. Frau v. Kimsky, deren Jugend mit einer gewiſſen 
dr — des Fürſten Hardenberg verflochten iſt, hatte ſich zu 
wer eneſung in die Seebäder nach Livorno begeben. Sie war 
den ihrer angenommenen Tochter, einem armen Banermädchen aus 
ano, begleitet, das aber durch ihre Fürſorge zu einer feinen Dame 
gusgebildet iſt. Doch in Livorno von leidenſchaftlicher Liebe zum 
wrafen Moroni aus der päpſtlichen Nobelgarde ergriffen, entfloh 
Re ter mit dieſem heimlich nach Rom. Frau v. Kimsky ließ 
2 telegraphiren, ſo daß die zwei flüchtigen Liebenden bei 
ft von einigen Polizeiagenten in Empfang genommen 
wi Buße in zwei Klöſter geführt wurden. Graf Moroni iſt 
Ka lchen Vorgängen aus der Nobelgarde geſtoßen, und Frau v. 
— * 25 re au Erbin ihres ſehr bedeutenden 
a e e, will nichts mehr i tif achte 

vielmehr ein anderes 5 3.) en 


ort 


5 Spanien. 
Madrid, 24. Sept. [Miniſterium und teien; 
93 mg tes.] Das — 1 des ni u 
des das Programm der Regierung für die Wahlen enthält, ruft 
daß den Widerſpruch von Seiten der hen wie ber Meder 
daß „Die Erſteren können unmögli 1 eee 
vaez⸗Neredal ſung von 1845, wie fie von dem Ministerium Nar⸗ 
„Ihre Organ modifizirt worden iſt, unverändert e ſoll. 
auch, daß ag die „Neredades“ und die „Iberia, erklären denn 
nell mit der it ihrer wohlwollenden Haltung zu Ende ſei; Odon⸗ 
der Moderabag e n Union ſei von nun an nur noch ein Appendir 
ftündniß gemacht die Letzteren erkennen an daß ihnen, sin dun 
der Auflöſung der erden ſei; es ſei aber dazu jetzt zu ſpät und mit 
di, (ih Cortes der Bruch bereits unheilbar geworden. 


. & 1 Eſpan de i 
- 3 ne abt d 8 „Eſtado“ und „Leon eſpa⸗ 


unter Aw Umſtänden die e un 
terkarte aller Farben ſein und 


0 iniſterium ſchwerlich eine Majorität finden wird. Obwohl 


Schritte thun jollte. Alle Mitglieder der 


rien „ en 
mit dem engliſchen Kabinete angeknüpften Unterhandtungen nicht 


3 


Miniſterpräſidenten und den Miniſtern der Bauten 
, r ieh, 7 


königliche Immediattommifſion, welche das hieſige Zollamt revidirt hat, ſind ab⸗ 
ſonderliche Dinge an den Tag e Ba Zellen 5 11 15 gegen 
See noch gegen Einbruch Sicherheit Gelegenheit zu 


0 itterte Fenſter und halbverborgene 
hüren in benachbarte Kaufgewolbe und! ne ! 20 4 


aller Grötzen, jo wie Berge von Emballagen jeder Art. Zu den belſevteſten Ma⸗ 
ö 1 Waatenkiſten, a denen ſich 
verlor auf dieſe Weiſe den Zoll 1 den bei Weitem größten au der vom Zoll- 


Unterinſpektoren und Subalternbeamte vielfach gewechſelt 5 jeder übernahm das 
N 2 


Rußland und Polen. 
Warſchau, 30. Sept. [Der Napoleonide in Po⸗ 
len und ſein Empfang; zur neuen Oper Moniufzko's; der 


Brückenbauz die Ausſtellung in Lowiczz Kraſzewskie Die 


Perfönlichkeit des Prinzen Napoleon hat ni ehlt, hier Ge⸗ 
fühle eh ie Reden zu 4 welche, Dich y 
‚aber Vieles vergeſſend, von 4 — das Se erwarten. 

fnahme, welche dem Prinzen Seitens des Kaiſers Alexander be⸗ 
reitet worden, if eine überaus glänzende: Jagd in Willanow bei 
dem Grafen Potockt, Manöver, ein für den Napoleoniden aufge⸗ 
ſpartes großes Feuerwerk nebſt abermaliger Illumination in Lazienti, 
Feſteſſen u. ſ. w.; aber der eine Umftand ift Vielen aufgefallen, daß 
der Kaiſer dieſen Gaſt nicht, wie die vor ihm angekomenen, auf dem 
hieſigen Bahnhofe perſönlich empfangen, vielmehr ſich durch den Für⸗ 
ſten Statthalter Gortſchakoff hat vertreten laſſen. Statt, wie ur⸗ 
ſprünglich beabsichtigt oder angenommen wurde, den Prinzen Na- 


poleon in Skierniewice zu erwarten, war der Kaifer Nachmittags 
von dort hier ein een und wohnte der erften Aufführung des 
rachtvollen Ballers „Marco Spada“ bei. Welche Zwecke allen die⸗ 


en fürſtlichen Beſuchen zum Grunde l 
geln, mag der „Times“ überlaſſen bleiben. — Die Herzlichkeit, mit 
welcher das Warſchauer Publikum ſelbſt mittelmäßige Werke ſeiner 
Landsleute, ſichtlich aus Patriotismus, aufnimmt, grenzt in vielen 
Fällen an Naivetät. Mit diejer Aeußerung ſoll der Werth der Ope⸗ 
rette Moniuſzko's „Flis“ nicht herabgeſetzt, ſondern nur auf das 
richtige Maaß zurückgeführt werden. Dieſelbe kann faſt ein Gele⸗ 
genheitsſtück genannt werden, denn der böchſt talentvolle Kom⸗ 
poniſt erhielt das Libretto Boguslawski's erſt im Juni d. J und 
ſchon am 1. September waren die Rollen vertheilt. Der Enthu⸗ 
ſiasmus bei der erſten Aufführung begann ſchon, ehe der Vorhang in 
die Höhe ging; er galt der Perſon des Komponiſten, welcher ſelbſt 
dirigirte. Der Kaiſer wartete jedoch an jenem Abende den Beginn 
der Oper nicht ab, welche einem Ballete folgte. — Es wird jetzt wie⸗ 
nach all dem Trubel recht ſtill hier werden: der Prinz Napoleon 
hat Warſchau bereits verlaſſen; der Kaiſer reift heute. — Der ſchon 


mehrmals erwähnte Brückenbau bei Warſchau über die Weichſel iſt 


nun definitiv genehmigt worden. Der General Kotzebue, welchem 
ein aus dem Grafen Andreas Zamojski und Anderen beſtehendes 
Komite zur Seite ſteht, wird ihn leiten. — Die landwirthſchaftliche 
Ausſtellung in Lowicz hat gegen 700 Nummern gezählt und eben 
jo, wie das damit verbundene Pferderennen, ein günſtiges Refultat 
geliefert; der gleichzeitige Jahrmarkt aber, in früheren Jahren die 
Meſſe für Polen, iſt überaus kläglich ausgefallen, denn es fehlte 
0 an Käufern. Auch Pferde, Rindvieh und Schafe fan⸗ 
den keine Abnehmer. Die Zimmerpreiſe in Lowiez hatten eine Höhe 
erreicht, welche lächerlich war, wenn man ſie mit der meiſt erbärmli⸗ 
chen Ausſtattung zuſammenhielt. Der Schriftſteller Kraſzewski 
iſt heute von ſeiner längern Reiſe im Auslande zurüchgekehrt. 
ſien. ah 
Oſtindien. — [Neue Meutereten.] Aus a fh 
Sept. iſt folgende Botſchaft eingetroffen: Major Hamilton reibt 
aus Murtas (), daß am 31. Auguſt Mittags ſich das 69. und das 


62. Infanteriereziment und die einheimiſche Artillerie, welche ſämmt⸗ 


lich entwaffnet worden waren, empörten und den Verſuch machten, 
ſich der Kanonen und ſonſtigen Waffen der Füfiliere zu bemächti⸗ 
gen. Sie wurden zurückgetrieben, eine große Anzahl ward erſchla⸗ 
gen und der Reſt ward nach dem Fluſſe zu in das Dickicht gedrängt. 
Wir verloren vier Mann der königl. Artillerie und leider Kapitän 
Mules von den Füſilieren. Major Hamilton hörte zeitig genug 
von dem beabſichtigten Ausbruch, um die Militärbehörden zu war⸗ 
nen. Er hatte mit Hülfe des Polizeibataillons bereits 90 der 
Flüchtlinge verhaftet.“ ee 

— [Diereligiöjen Zuſtände in Indien.] Die „Ti 
mes“ veröffentlicht einen Brief, welchen ein gebildeter Hindu, der 
ich Dukhena Runjun Movkerja unterzeichnet, aus Kalkutta, 30. 
Juni, an einen Freund in Schottland gerichtet hat. Das Schreiben 
beſchäftigt ſich hauptſächlich mit der religiöſen Seite des indiſchen 
Aufſtandes und mit dem Einfluſſe, den etwa 3 Bekehrungs⸗ 
Verſuche auf denſelben übt haben mögen. Was zuvörderſt die 
chriſtlichen Miſſionare betrifft, jo ſchreibt der Hindu: „Der unei⸗ 
gennützige Wunſch der onare, das Wohl meiner Landsleute zu 


ts lernend, 
Die 


iegen mögen, dies auszuklü⸗ 8 


fördern welcher ſich in eichen Armenſchulen und höher 
Sc dag de e e d e Mee weg Die 
Mee e era in een en u ea 


halten die Maui eren een nebel, her ſie zu lebenpigen 


wo er ihn trifft, die wahre Theilnahme, die er ih 
— er 5 EN der Stunde der Noth und Bedrän 
th, womit er unfehlbar in allen Fallen bei der 
Hand iſt, gleichviel, ob es ſich um körperliche oder geiſtige Leiden 
handelt, alles dies hat bewirkt, daß wir Eingebornen die M 

von allen Fremden am innig l Das 
trauen ſchenten. Sie ſind daher im Irrthume begriffen penn 
glauben, daß die Brahminen im Vereine mit den fanattſchen 


entſagt und zum Chriſtenthume übertritt, ſo iſt ſeine Stellung die⸗ 
ſelbe, wie die eines Engländers, der als Gaben Drotflant latho⸗ 
liſch wird. Es fällt hier eben ſo wenig wie in Schottland irgend 
einem Menſchen ein, ihn deshalb todtzuſchlagen. Muhamedanet und 
Brahminen können ſich nie recht vertragen, ſo lange der Muhame⸗ 


nimmer die großartigen Niedermetzelungen, die Entweihung ſeiner 


8 Regierung treu ſei 


ellen mißhandelt wurden, und es Fa daß die Bengaleſen in 


N 51 ; : Weshalb ſollte di 
Gewiſſen und feinem Schöpfer uh Frbetken, ſich im Auf 


machen, wie nichtig es iſt. Nach Ihren im „Stirling Obſerver“ 
veröſſaluichen Sue zu urtheilen betrachten Sie die Bahnen 
als eine grausame, unduld ame und gewiſſenloſe Menſchenklaſſe. 
Dieſes über den achtbaren 1 1 Ba Klerus gefällte allgemeine 
Verdammungs⸗Urtheil iſt trrig und ungerecht. Sie haben ſich Ihr 
Urtheil über zie Geſammtheit gewiß auf Grund einiger der trauti- 
gen Vorfälle während der neulichen Meutereien gebildet. Unter 
Millionen Menſchen giebt es natürlich Tauſende die weniger acht⸗ 
bar ſind als andere, und unter den Gräueln der Meuterei und des 

s werden die ſchlimmſten Leidenſchaften erweckt. War das 
doch ſelbſt in Frankreich der Fall, welches für das gebildetſte Land 


0 . 1 a 
Do | elt gilt. Die Geſchichte, ſowohl die der Gegenwart, wie die 


der Vergangenheit, hat keine Anhaltspunkte, welche jene gegen die 
Brahminen als Race erhobene ae amterffügen kennen Die 
Brahminen, und zwar vornehmlich jene große und einflußreiche 


— 
— 


Klaſſe derſelben, welche von 1 5 Vorfahren die Beſchäftigung mit 
Alete und Philoſophie ererbt hat, Rabe ee 
Im u ſein, vielmehr F wegen ihrer Sanftmuth und 
Wan berühmt. Einige von ihnen gingen in ihrer Lehre von 
der Barmherzigkeit fo weit, daß fie es für eine nicht zu fühnende 
5 nn end einem fühlenden Weſenweh zu thun, denn ſie glau⸗ 
ben, da 455 ſte Tugend darin beſteht, Gott und ſeine Geſchöpfe 
ie lieben. Was Toleranz angeht, fo find hi ſtets bereit, das anzu⸗ 
ören, was ihnen irgend jemand zu ſagen hat der ihr 0 ſſen, mag 
es ſich nun um heilige oder 3 — inge handeln, zu pe 
ſucht, und es iſt ihrer Natur ganz fremd, einen Menſchen deshalb 
gu halfen, weil er andere Anſichten hegt, als ſie ſelbſt. Seit unvor⸗ 
denklichen Zeiten hat es in Hindoſtan mehrere Sekten Andersgläu⸗ 
biger gegeben, von denen einige ſo weit gingen, daß ſie ſogar das 
Daſein eines höchften Weſens läugneten. Es iſt aber nie einem 
Menſchen eingefallen, Ad. deßhalb etwas zu Leide zu thun. Bei 
uns gilt es für den Gipfel der Thorheit, Jemanden ſeiner Anſichten 
wegen zu verfolgen. Betrug, Unterdrückung, Grausamkeit find nicht 
die rechten Mittel, um leberzeugung herbeizuführen, oder Theorien 
u verbreiten. Sie find Werkz 
ahmine 80 nie herablaſſen würde. Viel weniger würde er ſie 
anrühren. Der Muhamedaner war es, der ſie wählte und empfahl. 
Sie fanden aber nicht die geringſte Gunſt im Auge des Hindu. Die 
Verehrung des allmächtigen Gottes in feiner Einheit iſt das Grund⸗ 
prinzip der alten Hindureligion. Die Irrthümer und Entſtellungen 
von Jahrhunderten haben Panthels mne und Vielgötterei, Gögen- 
dienſt und Aberglauben darauf gepfropft, und leider muß ich geſte⸗ 
heu, daß die große Maſſe meiner Landsleute dieſe Irrlehren jetzt für 
den wahren Glauben hält. Es giebt ſehr wenige, ſelbſt unter den 
Brahminen, welche ihren alten Glauben kennen, und die, welche ihn 
kennen, enthalten ſich der voretwähnten Gräuel. Denen aber welche 
ihn nicht kennen, und ſie bilden die Mehrheit, könnnen ſelbſt ihre 
bitterſten Feinde nicht nachſagen, daß fie heuchleriſch oder unaufrich⸗ 


tig ſeien. Was ihren er betrifft, jo iſt er der Art, daß er ih⸗ 
nen die Liebe und Verehrung des Hindugemeinweſens erwirbt, und 


er würde von unſeren Brüdern in Europa eben ſo hoch geachtet 
werden, wenn ſie eben ſo gute 3 hätten, ihre Tugenden 
kennen zu lernen. Ich ſchließe mit dem Gebete, daß es Gott in ſei⸗ 
ner unendlichen Gnade gefallen möge, uns alle unſere Sünden zu 
vergeben und den Verſtand ſeiner Kinder auf dem ganzen Erdbo⸗ 
den, ſo zu erleuchten, daß wir im Stande ſind, unſere falſchen Pfade 
u erkennen und das Verabſcheuenswürdige des Verbrechens des 
rudermorders, d. h. des Krieges gegen einander, zu erkennen. Möge 
unſer aller Vater unſere Herzen ſo läutern, daß wir, in brüderlicher 
Liebe mit einander lebend, uns gegenſeitig helfen, die Gebote der 
wahren Religion zu lehren, zu lernen und auszuüben und dadurch 
ihn zu verherrlichen, der uns über alle lebende Weſen erhoben hat, 
indem er uns einen Geiſt zum Denken und ein Herz zum Lieben gab.“ 
e eee ee ae Die ſchon tele⸗ 
i eldeten Depeſchen, die im Indig⸗Houſe ange⸗ 
Angi 8 — folgendermaßen: Die Rebellen von — — .| 
Er nach ihrer am 14. Auguſt erlittenen Niederlage in einer füdöft- 
ichen Richtung, vorgebend, daß es ihre Abſicht ſei, über Mundiſur 
in die Präſidentſchaft Bombay N 
Rückzugslinie durch die aus Nimutſch ausgerückten Truppen des 
Oberſten Franks bedroht 25 wandten ſie ſich nordwärts nach 
Bhilwarra. Am 28. Auguſt erreichten ſie Jalza Pattin, welches 
E nach mehrtägigem Kampfe mit den Truppen der Rani überga⸗ 
en. Sie gelangten in Beſitz der Stadt, welche ſie geplündert 
haben. Die Rani floh und befindet ſich jetzt in dem Lager 
des Oberſten Lockhart zu Susnin. Susnin ligt fünfundfunfzig 
Meilen nördlich von u) ein. Eine Heerſäule unter dem Oberſten 
Hope verließ am 3. Auguſt Indur, um die früher entſandte, unter 
Befehl des Oberſten Lockhart aus dem 92. Hochländer⸗Regimente 
tehende Heerſäule zu unterftügen: Die Rebellen ſind in vollem Be⸗ 
itz von Pattin; ſie repariren die dortigen Befeſtigungen und werfen 
rüſtungen auf den zu dem Orte führenden Wegen auf. Adil Mo⸗ 
. hat Dſcheruge verlaſſen und von Puraflo Beſitz ergriffen. 
ie Bewegung bedroht Bhalſa und Gudicherat. Eine kleine Trup⸗ 


penabtheilung aus Ahmedabad griff am 22. — 45 zu Mundelti 


einen Haufen Munkranis und Bhils an. Sonſt herrſcht in der 
Präſidentſchaft Bombay Ruhe. 
Afrika. 


Suez, 16. Sept. [Aus Dſcheddah. ]. Die ee 
Fregatte „Gabari“ ih geſtern aus Dſcheddah mit Ismail Paſcha 
und 36 Gefangenen, welche an den Bahr in Dſcheddah 
Theil genommen haben, und nach Konſtantinopel gebracht werden, 
hier angekommen. 


Aus polnifchen Zeitungen. 

lueber die Reife des Prinzen von Preußen und 
des Kaiſers Alexander nach Warſchau! ſchreibt der 
„Czas“ u. A.: Die Anweſenheit des Prinzen von Preußen in 
Warſchau läßt vermuthen, daß, ungeachtet des Beſuchs der Königin 
Victoria in Berlin und der Familienverbindung mit dem engliſchen 
Königshauſe, das freund ch uche Einvernehmen Preußens mit 
Rußland durchaus keinen Abbruch erlitten hat; hieran zu zweifeln, 
war aber auch, ſelbſt nach der Broſchür⸗ »Quid faciamus nos“ und 
den Artikeln der „Kreuzzeitung“, kein Grund vorhanden. Wollten 
wir darüber ſprechen, ob die Reiſe des Prinzen und des Miniſters 
v. Manteuffel etwas mehr zu bedeuten hat, als den üblichen Aus⸗ 
druck freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen dem Berliner und Pe⸗ 
tersburger Hofe, ob das Juſammentreffen des preußiſchen Miniſter⸗ 
EN mit dem ruſſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
eiten Fürſten Gortſchakoff, auf eine beſondere Wendung in der 
Politik, ob auf die Regentſchaftsfrage, hindeutet, jo würden wir nur 
im Finſtern tappen. — Was die Reiſe des Kaiſers von Rußland 
betrifft, ſo 10 der „Czas“ ebenfalls zu, daß er ihre politische Be⸗ 
deutung nach Außen hin nicht zu erkennen vermag, dennoch, aber 
nur in dieſer Beziehung ihr ein Gewicht beilegt. „Was die innere 
Politik angeht (ſo fährt das Blatt fort), jo erinnern wir uns der 
Worte noch zu wohl, welche der Kaiſer bei ſeiner letzten Anweſen⸗ 
— in Warſchau an die verſammelten Gutsbeſitzer richtete. Unſer 
latt hat nicht die Gewohnheit, ſich Täuschungen hinzugeben. Die 
Erfahrung von damals (1855) läßt auch dergleichen nicht aufkom⸗ 
men. Freilich fällt die Reiſe des Kaiſers in eine Epoche angekündig⸗ 
ter und in Rußland und Polen erwarteter Reformen, bisher iſt und. 
aber weder aus Rußland noch aus Lithauen eine Nachricht darüber, 


e, an die zu denken der . 


VV 


einzufallen. Als ſie jedoch dieſe 


4 


daß die Anweſenheit des Kaiſer r 
in dieſer Richtung geäußert habe, zugekommen. Der Zweck der 
Reiſe ſcheint ein anderer zu ſein; Europa wird ihn gewiß erſt ſpä⸗ 
ter an den Folgen erkennen ben dual an 
NAA En eam en 
been Provinzielles. en 
ch Duſznik, 30. Phi bee nde Am 
Sonntag 19. Sept, fand hier die feierliche Einführung des Pre⸗ 
digers Stämler aus Poſen als Seelſorger der hier neu errichteten 
evang. Kirchengemeinde, ei den Superintendenten Sange aus 
Samtter unter Aſſiſtenz der Prediger Böttcher aus Pinne und Jä⸗ 
del aus Wronke ſtatt. Da das, in Ermangelung eines Gottes⸗ 
je zur kirchlichen Andacht beſtimmte evangeliſche Schullo⸗ 
al nicht den nöthigen Raum für die zahlreichen Feſtgenoſſen ge⸗ 
währte, fo war von dem Amtsrathe Major de Rege, deſſen frommer 
Sinn und Fürſorge für die hieſige Gemeinde ſich durch die Schen⸗ 
kung des neuen Pfarrhauſes von Neuem bethätigt hat, der ſchone 
Hr Garten zu der Feier zur Verfügung geſtellt, und an 
ſtlich geſchmückter Stätte erhoben ſich Altar und Kanzel. Indem 
ie Gemeinde ihren gegenwärtigen Prediger willkommen heißt, 
dankt ſie insbeſondere Hu bisherigen Seelenhirten, Paſtor Bött- 
cher in Pinne, für alle Liebe und Treue, mit der er bisher ſo ſegens⸗ 
reich in derſelben gewirkt hat, wodurch er ſeiner ſcheidenden Ge⸗ 
meinde 70 unvergeßlich bleiben wird. Er 
e Aus dem een 1. Okt. [Marktz Lebens⸗ 
mittel; Saaten; Geſundheitszuſtand; Ergreifung 
von Verbrechern] Zu dem in dieſer Woche in Filehne abge⸗ 


— 144 


haltenen Markte war viel Rind⸗ und Schwarzvieh aufgetrieben; 


allein es fehlte an Kaufluſtigen. Es wurden für Rinder die nie⸗ 
drigſten Preiſe gezahlt. Der meiſte Verkehr fand in den Schnaps⸗ 
läden ſtatt. Diele find leider „die Börſe“ auch unſerer Landleute. — 
Die, Ki der Lebensmittel und der Halmfrüchte 11 erträglich. 
Die Kartoffeln, deren Ernte hier zum großen Theil beendet, haben 
den gehofften Ertrag geliefert. Die Winterſaaten ſtehen trotz der 
9 iſt bei uns Regen eingetreten; d. R.) vorzüglich. 
— Gaſtriſche Zuſtände, Rheumatismen, Wechſelfieber und Ruhr 
machen ſich bemerklich⸗ Die Sterblichkeit iſt jedoch keine außerge⸗ 


wöhnliche. — Die Ergreifung zweier entſprungener Sträflinge, der 


Gebrüder Sturma, gefährlicher Wegelageret, wurde in dem Dorfe 


Proſſen, Chodzieſener Kreiſes, durch den dortigen kath. Lehrer und 


den Wirthſchafts⸗Juſpektor aus Wisczyn bewirkt. Dieſe hatten er⸗ 
mittelt, daß die Verbrecher ſich in einer Scheune verborgen hielten. 


Das Gehöft wurde umſtellt und es kam zu einem Kampfe, in wel⸗ 


chem der jüngere Sturma durch einen Flintenſchuß lebensgefährlich 


verwundet wurde. Der ältere Bruder iſt an das k. Kreisgericht zu 


Schneidemühl abgeliefert; der verwundete indeß mußte in Chodzie⸗ 


e LEHNEN Die ärztliche Unterſuchung deſſelben hat ergeben, 
a 


Brad, Der Chüneiter in Bern 
a e r. | 11 e 55 
ie Sn m and auf das Bin fuß 


ihm eine der Rehpoſten, mit welchen das Gewehr geladen i 
m eine der Rehpoſten, mit welchen das Gewehr 2 0 


1 lanke, 30. [Die höhere Knaben⸗ 
bea, e ee 2 öl n abenſchüle 
i te öffentliche rüfung abgehalten. on früh Morgens 


kn 


gen hätte“ eingeleitet. 


jetzt zählt ſie in drei Klaſſen 70 Schüler; früher Aid ſie mieth⸗ 
weiſe ein Plätzchen für ſich in dieſem oder jenem Bürgerhauſe, jetzt 
nennt fie ein zweiſtoͤckiges Haus mit ae und einem 112 

en 
rühmen kann, das ſind ihre bisher an Reſultate. Sie hat 27 


a, die mit den 


durcharbeitet hatten. Nachmittags von 3½—6½ Uhr kam die 1 — 1 


Klaſſe vor. Ihr Penſum geht über das einer Gymnaſtal⸗Quarta 


nitte metriſch richtig vorgetragen; 
Ge im Weber 


vornehmen. Zum Schluſſe wurden einige Volkslieder geſungen 
und es zeigte Biel daß auch auf dieſem Gebiete Tüchtiges geleitet 
worden iſt. 


werthen Leiſtungen gegenüber zur voll 
l fend in feinem Schlußwort war, daß er den 


9 075 — Durch Vorſtehendes möchten wir die Schule, die weder 
in 


führt, in der Nähe (und warum nicht auch in der Ferne ?) em⸗ 
pfohlen haben. 
2 5 — 
[Eingeſandt! 
Nachruf 


an die höhere Bürgerſchule zu Poſen, 
bei deren Aufhebung im Herbſte 1858. 5 


Sie iſt nicht mehr — auch fie hat jetzt vollendet, 
Sie nahm den Weg, den alles Ird'ſche nimmt, f 
Nachdem ſam ſie der Weisheit Schatz geſpendet, 
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